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Hus dem Zeppelln*ll?tisenm : Schiffskörper, Crdgerperbindiingsfiücke und Jfnfi
Im Vordergrund links: tnotorfteuerung.

3m SUtufcum bet 3eppelinroerft p
S^riebrtc^ö^afctt.

Bon Dt. ÏBalter g rieb rid) Ami.
Der iîuftïrfjiiffruerft in griebrichshafen ift ein Btufeum

angegliedert, beffen Sehensmürbigt'eiten die ©nttwicUung bes

3eppelinluftfd)iffes oeranfd)aulid)en follen. Die CEröfftiuug
oerbanît bas SRu|eum bem 25jäl)tigen Subiläum ber SBerft,
die im Saßre 1900 unter ber fieitung bes genialen (Srafen
3eppelin gegründet rnutbe. feilte liegt ber Bau ber 3ep=
pelinluftftf)iffe in ben fänden einer ©efellfcßaft, ber fiuft*
î dj i f f b a u 3'eppelitt ©. m. b. §., rneldje als ^Reparations*
leiftmtg für bie Bereinigten Staaten won Aorbamerifa in
ben Satiren 1923/24 bas fiuftfdjiff L.Z. 126 gebaut bat.
3m ameriïanifchen Dienft füfjrt es ben Stamen Z. R. 3, mo=
bei ber Buchftabe „Z" bas Spftem 3eppelin bebeutet uttb
„R" bie Abfiirjung bes englifcßen, SBortes für „Starr".
Diefes fiuftfcßiff erreid)t mit ber getarnten SQtafcbinenleiftung
won 2000 Bferbefräften eine hödjfte ©efdjtPinbigfeit won
127 Kilometern in ber Sturtbe, tanin bei einer Belüftung
mit 5 Donnen 110 S tunben in ber fiuft bleiben uttb auf
biefe äßeife. eine Sirecle 3iirüdlegen, bie bem Durdpneffra
ber ©rbe am Aequator ungefähr gleichtommt, nämlich 12,700
Kilometer.

2ßir erbliden im SJtufeum SOtobelle ber fogenannten
Querträger bes fiuftfchiffes in ber gorm eines 24=

©ds, durch melche Dräger bas fiuftfchiff bie ©eftalt eines
ftromtinienförmigen Körpers erhält.

3mifcbeii ber Bollenbung bes für Amerifa gebauten
neueften Schiffes unb ber Snangriffnahme bes erften Ber*
fudjsfchiffes in 30t a n 3 e 11 a. B. burd) ben ©rafen won
3eppeliu liegt eine 3eitfpanne, bie reid) an Schwierig«
fetten, reid) aber auch an (Erfolgen getwefen ift. Die
Sauptanforberungen, nämlich m ö g I i dj ft g r 0 h e Drag*
traft, unbedingte 3 u r» e rlä f f i g te it unb große
© e f d) tu i n b i g î e i t, benen ein 3eppetintùftfdjiff 311 ge=

niigeu hat, mürben nad) bem Stanbe ber bamaligeit tecb*
uifdjeu ©rfenntniffe erftntals im Sabre 1898—99 erreicht,
anläßlich bes Baus bes L. Z. 1. Diefes fiuftfdjiff befafe
einen ©asinljalt won ruitb 10,000 Kubifmeteru, mährend*

bem bas L. Z. .126 einen foldjeu
won 70,000 Kubitmeteru auf*
rweift, ein Bergleich, ber geeignet
ift, uns bie gewaltige Berbef*
ferung unb ©ntmidlung bes 1110*

bernen fiuftfchiffes trefflich 311

weraufdjiaulidjeu. Dppifd) für öas
3eppelinluftfd)iff ift aber bie

Sülle, bas ft a r r e © e r i p p e.

Heber bie entmidlungsmäßige
Anbringung ber ©as3elten unb
ihres (Einbaus unterrichtet uns
eine fdmiude geftfdjrift 0011

Dipl.*3ngenieur Dr. fi. D ii r r,
,,giinfunb3U3anîig Sabre 3ep»
pelin fiuftfchiffbau".

Die erften 3eppelin*fiuftfd)iffe
iwar-en mit Daimler*9Aotoren
ausgerüftet. Sie ftellten 3U Be*
ginn bes 20. 3ahrhunberts bas
befte bar, mas an leid>ten SOio*

toren mit grower fieiftung 311 r
£anb mar. Die hohen Anforde*
rungen jeboch, die mit ben 3itneb=
meuben ©rfolgen des 3eppelins
won ben Amtsftellen fiir die
Hebernahme der Sdjiffe geftellt

n der steuerkonftruktionen. würben, machten die Kouftruîtiou
eines eigens angepaßten Sonber*
Iuftfdjiiffmotors erforberlid). ©s

entftanb 311 biefent 3roede aïs Dochterfirma ber fiuftfcßiff*
bau 3eppelin ©. m. b. £>• bie SOI a i) b a d) SOi 01 0 r e n b a u
©. m. b. 5. Sie nahm als eigentlichen gabrifationsjweig
die £>erfteltung folcher Spe3ialIuftfd)iffmotoren auf, mit deren
©ntmidlung ber Aame Karl 30t a p b a d) aufs engfte wer*
tniipft ift. Der erfte 1909 gebaute 30tapbad)i=0Jtotor hatte
eine fieiftung won 125 Bferbeïraften bei 1100 Umdrehungen
in ber 90tinute. Diefer SOtotor ttnirde in den nadjfolgeitbeu
Sahren rafd) unb bedeutenb werbeffert, fo baß im grill)'*
jähr 1913 ein foldjer 0011 210 Bferbefräften unb 1200 Hm*
breßungen in der äRinute gebaut iwetden tonnte. Auch bas
ffieroicht bes SJtotors wurde pro Bferbeftärfe faft um bie
fitälfte uerminbert. (Es betrug bei bem SHtotor bes Sabres
1916 nur nod) 1,5 Kilogramm für nie Bferbeftärfe. gür
das neuefte fiuftfchiff L. Z. 126 (Z. R. 3) mürben miedet?*

um neue, bedeutend oerbefferte SOtotorert gebaut. Der große
gabrtbereid) bes Schiffes unb die hohe Betriebsfidjerheit,
die won einem Berîeljrsluftfchtff gefordert roerben muß, be*
dingten als bauptfäd)lid)fte ©igenfcbaften große fiebensbauer
und geringften Bremnftoffwerbraud). ©s handelt fid) hier
um 12=3i)linber=39totoreu won 420 3ßferbeftärten*fie,iftung mit
1400 Umdrehungen in der Btinute.

©ine widfiige Aolle im Bau und in ber gühruttg bes
neueften Keppetinfdpffes fpielen die Apparate für Ber*
ft ä 11 b i g u n g und B -e f e h l s ii b e r m i 111 u n g. Begnügte
man fid) bei ben erften fiuftfdjiffen mit ber primitio a mitm
tenben ©inricbtuircg des 9Aafd)inentel<egrapben mit Seilgug,
fo oermenbete man fpäter ein SpradKoßr won 4 3entimeter
lichter 303eilte und erjielte damit eine redjt brauchbare Ber*
ftäubigung won ber gührer* 31t ben SDläfcßinengonbeltt. 303eil
aber auch biefe Art ber Befehtsleitung 31t unficher mürbe,
werfud)te man eine telephonifche Berbinbung mit Spesiallaut*
fprecheru tjerjuftellen. Die erften Berfudje führten 311 teinem
(Erfolg, da insbefonbete bei längeren Berfuchsfahrten bie
©ehörnerweit ber SOtafchinifteu fo abgeftuntpft maren, baß
jebe Berftänbigung unmöglich mürbe. OJian fcßritt daher 3ur
Anfertigung fpeäiell tonftruierter Kopfjelleit; der Anruf er*
folgte burd) Supeu unb Signallampen.

SBeitere ©inrid)tungen, bie 311111 eifernen Beftaub ber
Austüftung eines moderneu lenfbarelt fiuftfchiffes gehören,
find bie Apparate 311 r Schi T f sf ü h r u n g mie clet*
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Ni>5 clem !eppe>in-II?iiîè»m l Schiffskörper, crffgerverbmcittiigzffliche unci Nnsl
Im VorUergruncl Unks: Motorsteuerurig.

Zm Museum der Zeppelmwerft zu
Frìedrichshafen.

Non Dr. Walter Friedrich A r ni.
Der Luftschiffwerft in Friedrichshafen ist ein Museum

angegliedert, dessen Sehenswürdigkeiten die Entwicklung des

Zeppelinluftschiffes veranschaulichen sollen. Die Eröffnung
verdankt das Museum dem 25jährigen Jubiläum der Werft,
die im Jahre 1900 unter der Leitung des genialen Grafen
Zeppelin gegründet wurde. Heute liegt der Bau der Zep-
pelinluftschifse in den Händen einer Gesellschaft, der Luft-
schiff bau Zeppelin G. m. b. H., welche als Reparations-
leistung für die Vereinigten Staaten von Nordamerika in
den Jahren 1323/24 das Luftschiff b.2. 126 gebaut hat.
Im amerikanischen Dienst führt es den Namen 2.1?. 3. wo-
bei der Buchstabe „2" das System Zeppelin bedeutet und
„I?" die Abkürzung des englischen Wortes für „Starr".
Dieses Luftschiff erreicht mit der gesamten Maschinenleistung
von 2000 Pferdekräften eine höchste Geschwindigkeit von
127 Kilometern in der Stunde, kann bei einer Belastung
mit 5 Tonnen 110 Stunden In der Luft bleiben und auf
diese Weise eine Strecke zurücklegen, die dem Durchmesser
der Erde am Aeguator ungefähr gleichkommt, nämlich 12,700
Kilometer.

Wir erblicken im Museum Modelle der sogenannten
Querträger des Luftschiffes in der Form eines 24-
Ecks, durch welche Träger das Luftschiff die Gestalt eines
stromlinienförmigen Körpers erhält.

Zwischen der Vollendung des für Amerika gebauten
neuesten Schiffes und der Inangriffnahme des ersten Ber-
suchsschiffes in Manzell a. B. durch den Grafen von
Zeppelin liegt eine Zeitspanne, die reich an Schwierig-
leiten, reich aber auch an Erfolgen gewesen ist. Die
Hauptanforderungen, nämlich möglichst große Trag-
kraft, unbedingte Zuverlässigkeit und große
Geschwindigkeit, denen ein Zeppelinluftschiff zu ge-
nügeu hat, wurden nach dem Stande der damaligen tech-
nischen Erkenntnisse erstmals im Jahre 1833—33 erreicht,
anläßlich des Baus des t. 2. 1. Dieses Luftschiff besaß
eiuen Gasinhalt von rund 10,000 Kubikmetern, während-

dem das t. 2. 126 einen solchen

von 70,000 Kubikmetern auf-
weist, ein Vergleich, der geeignet
ist, uns die gewaltige Verbes-
serung und Entwicklung des mo-
derueu Luftschiffes trefflich zu
veranschaulichen. Typisch für das
Zeppelinluftschiff ist aber die

Hülle, das starre Gerippe.
Ueber die entwicklungsmäßige
Anbringung der Gaszellen und
ihres Einbaus unterrichtet uns
eine schmucke Festschrift von
Dipl.-Jngenienr Dr. L. Dürr.
„Fünfundzwanzig Jahre Zep-
pelin Luftschiffbau".

Die ersten Zeppelin-Luftschiffe
waren mit Daimler-Motoren
ausgerüstet. Sie stellten zu Be-
ginn des 20. Jahrhunderts das
beste dar, was an leichten Mo-
toren mit großer Leistung zur
Hand war. Die hohen Ansorde-
rungen jedoch, die mit den zuneh-
inenden Erfolgen des Zeppelins
von den Amtsstellen für die
Uebernahme der Schiffe gestellt

n à Zteueàsmikuonen. wurden, machten die Konstruktion
eines eigens angepaßten Sonder-
luftschiffmotors erforderlich. Es

entstand zu diesem Zwecke als Tochterfirma der Luftschiff-
bau Zeppelin G. m. b. H. die M a y b a ch - M v t o r e u b a u
G. m. b. H. Sie nahm als eigentlichen Fabrikatiouszweig
die Herstellung solcher Spezialluftschiffmotoren auf, mit deren
Entwicklung der Name Karl Maybach cmfs engste ver-
knüpft ist. Der erste 1903 gebaute Maybach-Mvtor hatte
eine Leistung von 125 Pferdekräften bei 1100 Umdrehungen
in der Minute. Dieser Motor wurde in den nachfolgenden
Jahren rasch und bedeutend verbessert, so daß im Früh-
jähr 1313 ein solcher von 210 Pferdekräften und 1200 Um-
drehungen in der Minute gebaut werden konnte. Auch das
Gewicht des Motors wurde pro Pferdestärke fast um die
Hälfte vermindert. Es betrug bei dem Motor des Jahres
1316 nur noch 1,5 Kilogramm für die Pferdestärke. Für
das neueste Luftschiff b. 2. 126 (2. U. 3) wurde» wieder!-,
um neue, bedeutend verbesserte Motoren gebaut. Der große
Fahrtbereich des Schiffes und die hohe Betriebssicherheit,
die von einem Verkehrsluftschiff gefordert werden muß, be-
dingten als hauptsächlichste Eigenschaften große Lebensdauer
und geringsten Brennstoffverbrauch. Es handelt sich hier
um 12-Zylinder-Motoren von 420 Pferdestärken-Leistung nnt
1400 Umdrehungen in der Minute.

Eine wichtige Rolle im Bau und in der Führung des
neuesten Zeppelinschiffes spielen die Apparate für Ver-
ständig un g und B e f e h l s ü b e r m i t t l u n g. Begnügte
man sich be,i den ersten Lustschiffen mU der primitiv anmu-
tenden Einrichtung des Maschinentelegraphen mit Seilzug,
so verwendete man später ein Sprachrohr von 4 Zentimeter
lichter Weite und erzielte damit eine recht brauchbare Vor-
ständigung von der Führer- zu den Maschinengondeln. Weil
aber auch diese Art der Befehlsleitung zu unsicher wurde,
versuchte man eine telephonische Verbindung mit Speziallaut-
sprechern herzustellen. Die ersten Versuche führten zu keinem
Erfolg, da insbesondere bei längeren Versuchsfahrten die
Gehörnerven der Maschinisten so abgestumpft waren, daß
jede Verständigung unmöglich wurde. Man schritt daher zur
Anfertigung speziell konstruierter Kopszelleni der Anruf er-
folgte durch Hupen und Signallampen.

Weitere Einrichtungen, die zum eisernen Bestand der
Ausrüstung eines modernen lenkbaren Luftschiffes gehören,
sind die Apparate zur Schiffsführung, wie elek-
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trifd)es ©fpirationstbermoiueter 3ur geft--
ftelluitg ber ©astemperatur, bes ©tagnet»
tompaffes für bte Hursnaoigation, bes

Staubrudmeffets für bie geftftel»
lung ber gabrtgefcbwinbigteit. ©uberöem
bebreut fid) bie SRauigatton ber ' in ber
Seefdjlffabrt iiblidjett Hilfsmittel ber
aftronomifcbett unb fcrieftrifdjen Ortsbe»
ftimmung, fotuie ber braljtlofen ©eileiu»
ridjituitg.

3m ©tufeuut fiitb ferner einige ©ppa»
rate sur Kontrolle ber ©lafcbineuautagen
311 fefjen, 23eftanbteile bes ©luntinium»
geriiftes, bie (Sonbel unb ber gabrgaft»
räum bes L. Z. 1 unb eine ©tenge pbo»
togrnpl)ifd)ier Darftellungen unb ftati=
ftifdjier ©eprobiittionen. ©it ber Jßaitb
gegenüber beut (Eingang bringt ein ©ilb
bes ©egriinbers ber beutfdjiem fiuftfdjiff»
bauinbuftrie, bes oerebrten ©rafen uon 3eppetiu. Hrättse
mit blawtoeiben Sd)leifen fdjmüden es unb fittnuolle ©tert»
fpriid)c oertünben ben ©uf)m biefes Pioniers beutfd)er Ded)»
ni! unb beutfd)eit ©rbeitseifers. ©in ganjer Stab erfttlaf»
figer 3ngenieure arbeitet Sag für Sag an ber ©eruoll»
tommming bes beutfdfen fiuftfcbiffes unb feiner unermüb»
Iirf>en ©rheiit ift bie Hulturtat, bie ein L. Z. 126 mit ber
iteberguerung bes ©tlantifdjen Ojeians geleiftet bat, 311 per»
banïen. Hn 3 to eifeUjiaft gebt btefe fpe3ififd) beutfdje 3nbtt»
ftrie einer bebeutenben 3ufunft entgegen, uon ber mir F)of=

fett, fie möge bie Segnungen bes griebens förbern unb
neue ©rüden 3ioifd)en ben ent3weiten ©ölfern hblagen helfen.

©as <Sd)änrnte bes 9îorbpols.
©od) immer bot ©munbfen nichts uon fid) böten laffen

unb bod) finb nun balb brei ©Soeben oerfloffeit feit feiner
©breife oon Äing8bat) auf Spitsbergen. (Er ftartete bort
betanntlid) am »ergangenen 20. SRai mit jwei glugmafcbineu
unb fünf ©efäbrtett, bie nun entweder mit if)in befl 3uriicf»
ïebrett, rubntbelabeu unb oon ber angftoolt harrenden ©Seit
bejubelt, ober aber oerfd)oIfcn bleiben, oerloren in ber ©ad)t
ber ©rttis, bie fdjott fo oiele ©tänneropfer perfdjlungen bat.
©s ift bentbar, bah bie Ütb'nen gorfd)er ben ©iidw-eg 311

Suff antreten mufften, weil bie glugjeuge befd>äbigt ober
burd) bas ©is feftgebaUeu würben. Dann tonnte es uad)
bem 3eugnis oon Sacboerftänbigen, wie ©anfen, nod) ©to»
nate geben, bis fie in ber Hage finb, ©ad>rid)t 001t fid)
geben 3" tonnen, ©ud) für ben Sali, bafj fie gtiidlid) nad)
©ap ©olumbta gelungen würben (nörblid)fter ©unft ©orb-
amerifas), wo fd»on 1920 ©otfreb Hanfert für ©munbfen
ein Hebensmitteibepot angelegt bat, fo bätte bie ©rpebition

Das £utt»d)itf „Cos Jtngeles" (Z, R. III) auf bober See am Unkerturm des Uiultersdflffes „Patoka" »erankert.

ttod) ©tonnte 3U ntnrfdjieren bis 311 bewohnten ©egeitöen,
uon wo aus fie bet Hufturwelt guutenuiad)rid)ten oon fid)
geben tonnte. 3ii3wifcben werben Hilfserpebitionen nad) ben
©ermibten ausgefebidt. ©in ebler ©Settftreit bat fid) unter
ben Stationen erhoben, wer biet bas ©efte leiften tonne:
©orwegen, Dänen, ©medianer, gran3ofcn. Sie wollen ben
©anb bes ©adeifes abfuefoen unb polwärts bringen, ob nicht
bie Spuren ber ©erlorenen 311 finden feien, ©tan tarnt füg»
lid) be3 weifein, baff auf biefein ©lege beu tübnen ©olar»
fabrern Hilfe gebracht werben tann.

Seit uielen 3at)ren ringt ber beute 52jährige ©murtbfen
mit dem ©orbpol. ©r machte oerfdjitebene tübne ©orftöbe
bent ©orbpol 3U. 3nt 3ufammenbiang bamit beswang er
1903—1906 bie „©orbweftpaffage" burd) bie engen, meift
uereiften ©teeresftraben am ©orbranbe bes ameritanifeben
Hontinents entlang pout ©tliantifdjien sum Stillen C^ean.
Diefc unb fchlieblid) auch bie ©Spedition nach bem Südpol
im ©Settbewerb mit Scott unb beffen ©roberung (3anuar
1912) waren nur bie Sorbereitung 3itr endlichen ©e3winguug
bes ©orbpols, bie fid) ©mutibfcn 311111 fiebens3iel gefebt bat.
— ©etanutlid) fudjte ©anfen 1893 babttrd) 311m ©orbpol
311 gelangen, bab er fid) in ber ©egenb ber ©eufibtrtfdjen
Snfelit (fiebe Hartenfti33e) einer ©teeresftrömung anoertraute,
bie 12 3al)re 311001", 1881, ©dimmer eines andern Schiffes,
ber „3eanette", itt mehrjähriger Ddebfabrt, am ©ol uor»
bei nad) ber Ofttüfte ©rönlanbs getragen hatte, ©tan er»
innert fid), bab ©anfen 1893 ©ebnlidies uerfudjt bat, bab
aber feilte „gram", bie ttorbweftlid) oon ben ©ettfibirifdjen
Snfelit ins ©adeis geriet, in beträd)tlid)er ©ntfentung am
©ot Porbet trieb, fo bab ©anfen mit feinen Sdffitten nur
bis auf 400 Kilometer an ben ©ol berantommen tonnte, ©r
erreichte am 8. ©pril 1895 86 » 5 ' itörblicljer ©reite. ©3egeu

©langet att Hebensmitteln muhte er umtebren. Die
„gram" tarn im gritbttng 1896 nad) Spitsbergen
3uriid.

Der Rand des Packelses im nördlichen eismecr.

©lmtitbfeu trat 1918 feilte grobe ©orbpolfabrt
pou Hriftiania aus att. ©r wollte, wie ©anfen, 00m
©ertitgsmeer her 3um ©ol oorftoben. ©r hatte aber
mit feiner ©rpebition wenig ©liid. 3m Sommer 1918
gelangte ©mtinbfens Sd)iff „©taub" etwa bis 311m

Äap Dfcbeljustiit, bem nörbltdjften ©unît ©fiens.
Hier mubte er überwintern, tarn erft int Hodjfoiumcr
1919 wieber fret, gelangte aber in biefem Sommer
nod) glüdlid) über bas ©orbenstjölbineer unb burd)
bie enge Durchfahrt 3tuifd)cn ben ©euftbirifdjen 3itfelu
unb bem aftatifd)en geftlattb. ©un ftieb ©munbfen
nach ©orbofteit oor, um bie für fetn ©iitfrierett in
©usfid)t genommene ©egenb 311 erreichen, tarn aber
balb an eine ©tsbarriere, bte if)tt ftatt und) ©orben
uad) Siiboften 31a ©itjoitinfel au ber oftfibtrifdjeu
Hüfte öftlid) ber Hoipntamüubnng führte. Hier er»

folgte bie 3wecte Ueberwiitterung, 1919 auf 1920.

M M0KD (MV KN.V Z?'?

Irisches Aspirationsthermometer zur Fest-
stellung der Gustemperatur, des Magnet-
kompasses für die Kursnavigation, des
S t a u d r u ck n? e s s e r s für die Feststel-
luug der Fahrtgeschwindigkeit. Außerdem
bedient sich die Navigation der in der
Seeschiffahrt üblichen Hilfsmittel der
astronomischen und terrestrischen Ortsbe-
stimmuug, sowie der drahtlosen Peileiu-
richtuug.

Im Museum sind ferner einige Appa-
rate zur Kontrolle der Maschinenanlagen
zu sehen, Bestandteile des Aluminium-
gernstes, die Gondel nnd der Fahrgast-
räum des b. 1 und eine Menge pho-
tographischer Darstellungen und statt-
stischer Reproduktionen. An der Wand
gegenüber dem Eingang hängt ein Bild
des Begründers der deutschen Luftschiff-
bauindustrie, des verehrten Grafen von Zeppelin. Kränze
mit blau-weißen Schleifen schmücken es und sinnvolle Merk-
sprüche verkünden den Ruhm dieses Pioniers deutscher Tech-
nik und deutschen Arbeitseifers. Ein ganzer Stab erstklas-
siger Ingenieure arbeitet Tag für Tag an der Vervoll-
kommnung des deutschen Luftschiffes raid seiner unermlld-
lichen Arbeit ist die Kulturtat, die ein t.. /t. 126 mit der
Ueberguerung des Atlantischen Ozeans geleistet hat, zu ver-
danken. Unzweifelhaft geht diese spezifisch deutsche Indu-
strie einer bedeutenden Zukunft entgegen, von der wir Hof-
sen, sie möge die Segnungen des Friedens fördern und
neue Brücken zwischen den entzweiten Völkern schlagen helfen.

Das Geheimnis des Nordpols.
Noch immer hat Amundsen nichts von sich hören lassen

und doch sind nun bald drei Wochen verflossen seit seiner
Abreise von Kingsbay auf Spitzbergen. Er startete dort
bekanntlich am vergangenen 2V. Mai mit zwei Flugmaschinen
und fünf Gefährten, die nun entweder mit ihm heil zurück-
kehren, ruhmbeladeu und von der angstvoll harrenden Welt
bejubelt, oder aber verschollen bleiben, verloren in der Nacht
der Arktis, die schon so viele Männeropfer verschlungen hat.
Es ist denkbar, daß die kühnen Forscher den Rückweg zu
Fuß antreten mußten, weil die Flugzeuge beschädigt oder
durch das Eis festgehalten wurden. Dann könnte es nach
dein Zeugnis von Sachverständigen, wie Nansen, noch Mo-
nate gehen, bis sie in der Lage sind, Nachricht von sich

geben zu können. Auch für den Fall, daß sie glücklich nach

Eap Columbia gelangen würden (nördlichster Punkt Nord-
amerikas). wo schon 1926 Eotfred Hansen für Amundsen
ein Lebensmitteldepot angelegt hat, so hätte die Erpedition

vas LultschM „cos Nngeies" lî. III) au? voller See am Nnkei'tunii lies MullerschMes „pswka" verankert.

noch Monate zu marschieren bis zu bewohnten Gegenden,
von wo aus sie der Kulturwelt Funkennachrichten von sich

geben könnte. Inzwischen werden Hilfserpeditionen nach den
Vermißten ausgeschickt. Ein edler Wettstreit hat sich unter
den Nationen erhoben, wer hier das Beste leisten könne:
Norwegen. Dänen, Amerikaner, Franzosen. Sie wollen den
Rand des Packeises absuchen und polwärts dringen, ob nicht
die Spuren der Verlorenen zu finden seien. Mai? kam? füg-
lich bezweifeln, daß auf diesem Wege den kühnen Polar-
fahrern Hilfe gebracht werden kann.

Seit vielen Jahren ringt der heute 52jährige Amundsen
mit dein Nordpol. Er »rächte verschiedene kühne Vorstöße
dem Nordpol zu. Im Zusammenhang damit bezwäng er
1963—1966 die ,,Nordwestpassage" durch die engen, meist
vereiste?? Meeresstraßen am Nordrande des amerikanischen
Kontinents entlang von? Atlantischen zum Stillen Ozean.
Diese und schließlich auch die Erpedition nach dem Südpol
in? Wettbewerb mit Scott und dessen Eroberung (Januar
1912) waren nur die Vorbereitung zur endlichen Bezwingung
des Nordpols, die sich Amundsen zu»? Lebensziel gesetzt hat.
— Bekanntlich suchte Nansen 1893 dadurch zum Nordpol
zu gelangen, daß er sich in der Gegend der Neusibirischen
Inseln (siehe Kartenskizze) einer Meeresströmung anvertraute,
die 12 Jahre zuvor, 1381, Trümmer eines andern Schiffes,
der ,,Jeanette", in mehrjähriger Triebfahrt, am Pol vor-
bei nach der Ostküste Grönlands getragen hatte. Mau er-
innert sich, daß Nansen 1893 Aehuliches versucht hat, daß
aber seine ,,Fram", die nordwestlich von den Neusibirischen
Inseln ins Packeis geriet, in beträchtlicher Entfernung am
Pol pvrbei trieb, so daß Nansen mit seinen Schlitten nur
bis auf 466 Kilometer an den Pol herankommen konnte. Er
erreichte am 8. April 1895 86 ° 5 ' nördlicher Breite. Wege»

Mangel an Lebensmitteln mußte er umkehren. Die
„Fram" kam im Frühling 1396 nach Spitzbergen
zurück.

ver U.mci des Packeises im nördlichen kismeer.

Amundsen trat 1918 seine große Nordpolfahrt
von Kristiania aus an. Er wollte, wie Nansen, von?
Beringsmeer her zum Pol vorstoßen. Er hatte aber
mit seiner Erpedition wenig Glück. Im Sommer 1918
gelangte Amundsens Schiff ,,Maud" etwa bis zum
Kap Tscheljuskin, dem nördlichsten Punkt Asiens.
Hier mußte er überwintern, kam erst in? Hochsommer
1919 wieder frei, gelangte aber in diese?!? Sommer
noch glücklich über das Nordenskjöldmeer und durch
die enge Durchfahrt zwischen den Neusibirischen Inseln
und den? asiatischen Festland. Nun stieß Amundsen
nach Nordosten vor, um die für sein Einfrieren in
Aussicht genommene Gegend zu erreichen, kam aber
bald au eine Eisbarriere, die ihn statt nach Norden
nach Südosten zur Anjonrnsel an der ostsibirischeu
Küste östlich der Kolmnamüiidung führte. Hier er-
folgte die zweite Ueberwiuterung, 1919 auf 1926.
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